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306 Theodor Gckinger:, Das Vindonissa-Aluseum in Brugg. — ksaus lVohlweud: Aphoristisches.

phorenteile, hinten die Töpfer-
stempel auf Rsrrs, sigillata.
Auf der Nordseite herrscht die
dem Reich des Todes geweihte
Keramik vor, Urnen und Krü-
ge aus Gräbern, daneben dann
Legionsziegel, Firstziegel und
kleinere Architekturteile. Die
Mitte des Saales nehmen ein:
Mosaikstücke, farbiger Wandbe-
lag, ein Kasten mit Bronze-
und Tonlampen, ein Kasten
mit den mannigfaltigen Er-
Zeugnissen der Glastechnik, fer-
ner Mühlsteine, Amphorenteile,
drei eichene Palissaden aus
dem Schutthügel und das Mo-
dell des Amphitheaters in der
Bärlisgrube. Nicht zu Vindo-
nissa gehörig sind das Modell
des Theaters zu Äugst, ein
kleines Relief des Geländes
von Bibrakte und ein aleman-
nischer Grabfund aus Mülligen.
Da im übrigen sämtliche Ge-
genstände aus dem Boden
von Vindonissa stammen, so

macht sich der Mangel der
Etikettierung, die noch im Rück-

stand ist, nicht besonders fühlbar. Obgleich die Einrichtung
weit davon entfernt ist, auch nur einigermaßen vollständig zu
sein, da keine ständigen Museumsarbeiter vorhanden sind und
alle Arbeit nur freiwillig und in spärlicher Mußezeit geleistet
wird, so ist doch schon jetzt ein Besuch im Vintzonissa-Museum
recht lohnend. Wem die noch unvollständig oder noch gar nicht
bevölkerten Kasten ein Gefühl des Unbefriedigtseins zurück-
lassen, der möge nach einigen Monaten oder nach Jahres-
frist wiederkehren: er wird vieles Neue vorfinden; denn das

âWW

Vinüollilla-Muleum üibb. S. Drei Schalen und zwei Töpfe aus 'kei-ru sigiiià mit Reliefdarstellungen.

Magazin ist noch reich an unverarbeitetem Material. Der
Vorstand der Gesellschaft Pro Vindonissa hat in wenig Jahren
eine solche Fülle von uneigennütziger Arbeit geleistet, daß er

hoffen darf, diejenigen Mitbürger, die Sinn für die historische

Erforschung der Vorzeit unseres Landes haben, werden ihn
durch zahlreichen Besuch des Museums und freundliche, nach-

sichtige Würdigung des bereits Getanen belohnen und zu neuem
Schaffen und Forschen anregen.

Dr. Theodor Ecklnger, Brugg.

-« tiptioriltiktiez
Wer sich selber treu sein

will, der kann nicht im-
mer gegen andere treu
sein.

5 »
»

Zyniker — Bankrotte
Idealisten.

Mitleid: Wenn viele
Menschen wüßten, wie ihr
Mitleid oft wehtun, ja
geradezu beleidigen kann,
so würden sie nicht soviel
mitleidig sein wollen und
sich lieber einem Harm-
losern Sport zuwenden.
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Ja, die Not hat man-
cherlei Kinder; denn auch

die Tugend und das La-
ster nennen sie Mutter.

Hans Wohlwend, Zürich.

Vimionllla-Muleum Sbd. à. Diverse Stirnzlegel, den Abschluß des Daches an der Front bildend, früher mit
anschließendem Hohlziegel auf der hintern Seite.

Redaktion: Or. Otto Maker, Or. Mari» Maser, Zürich.
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